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Der Bau der Schleuse, die in Zukunft den Markkleeberger See mit dem Störmthaler See verbinden soll , hat endlich begonnen. 
C&E als Planer des Schleusenbauwerkes mit Vorhäfen und weiteren gewässertouristischen Anlagen wird nun auch die 
Bauüberwachung über einen Zeitraum von 18 Monaten durchführen. 
 
Der Gewässerverbund, der aus einem Kanal, einem Schleusen- und einem Brückenbauwerk besteht, wird künftig für touristische 
Zwecke genutzt und dient zudem der Abflussregulierung aus dem Störmthaler See.  
Der 800 m lange schiffbare Kanal unterquert neben der Autobahnbrücke B38 auch eine im Jahr 2006 fertig gestellte Hubbrücke, 
deren Konstruktion im Leipziger Neuseenland bislang einmalig ist.  
 
Durch den Bau der 40 m langen Einkammerschleuse mit einem Maximal-Hub von 4,80 m wird der differierende Wasserspiegel 
zwischen den beiden Seen künftig ausgeglichen. 
Nach Flutung des Störmthaler Sees auf Endniveau bis Mitte 2012 können neben dem Fahrgastschiff auch größere Segelboote die 
Kanalpassage nutzen - ein weiterer wichtiger Schritt für die touristische Entwicklung der gesamten Seelandschaft.  
 
Für die Planung und Realisierung von Maßnahmen zur Erhöhung des Folgenutzungszustands der Tagebaurestseen 
Markkleeberger und Störmthaler See stellt der Freistaat Sachsen finanzielle Mittel in Höhe von 5 Millionen Euro zur Verfügung. 
 
 

 

 

 
  


